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Man abonniert auswärts auf dieses Blatt bei

dm Kgl. Postämtern und Postboten. Samstag, 24. November Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg¬
reichste Verbreitung . 1900.

Die SchwurgerichtSfitzungen des Schwurgerichts Tübingen pro
IV. Quartal 1900 werden am Montag den 10 . Dezember, vormittags
g Uhr eröffnet ; diejenigen des Schwurgerichts Rottweil am Freitag den
14. Dezember, vormittags 9 >/ , Uhr.

Uebertragen wurde dis erledigte Stelle des Ministerial¬
direktors im Ministerium deS Innern und Vorstand der Oberregierung
dem Vorstand des Medizinalkollegiums , Präsident von Geßler .

Der , St . -Anz . " veröffentlicht folgende Verlustliste Nr . 1 der beim
ostastatischen Expeditionskorps rc. mit dem Tod abgegangenen früheren
Angehörigen deS XIII . (Kgl. Württ .) Armeekorps. 1 . Sanitäts -Sergeant
Eduard Fuchs aus Höllbruck, Kreis Eggenfelden, vom Armee-Ober¬
kommando ; früher Feldartillerie -Regiment König Karl Nr . 13 ; ge¬
storben 30. 8. 1900 Aden, Hitzschlag . Dampfer . Sachsen " . 2. Musketier
Johann Adam Nußkern aus Untermusbach OA . Freudenstadt , von der
8, Kompagnie 3. ostasiatisches Infanterie -Regiment ; früher 2. Kompagnie
8. Jufanterie -RegimentS Nr . 126 Großherzog Friedrich von Baden ;
gestorben. 3. Musketier Johann Christian genannt Karl Schneck aus
Heuberg , Gemeinde Pfedelbach OA . Oehringen , von der 8. Kompagnie
S. ostasiatisches Infanterie -Regiment ; früher 3 . Kompagnie 10. Infanterie -

Deutscher Reichstes
* Berlin , 20. Nov. (Fortsetzung.) Bassermann

spricht weiterhin seine Befriedigung üher die Erklärung der
Reichskanzlers aus , daß die deutsche Regierung keine Politik
der Abenteuer treiben wolle und hält da - stark« Aufgebot
an Strritkräften für berechtigt , wenn auch die etwas thea¬
tralische Inszenierung nicht am Platze war . Die Ernennung
WalderseeS als Oberkommandeur sei berechtigt gewesen. Er¬
freulich sei di« bewiesene militärische Leistungsfähigkeit. Bei der
Beurteilung der Handhabung der Kriegführung müsse man auch
an die Grausamkeit der Gegner denken. Aufreizungen seien
allerdings zu vermeiden , aber der Krieg-minister habe ja deren
streng « Bestrafung zugesagt . Dar Programm de- Reichskanzler «
könne im Allgemeinen gebilligt werden. DaS deutsch-englische
Abkommen sei ein Erfolg drr deutschen Politik , falsch aber
sei die Begebung drr 80 Mrllionrn -Anlrihe an Amerika .
Redner tadelt zum Schluß die verzögerte Einberufung der
Reichstage - . Für diese VerfassungSverlrtzungbleib « nur die
Forderung der Indemnität übrig. Auch di« Bildung der
neuen Formationen unterlieg« Bedenken und ihr« Beibehaltung
für die Zukunft sei nicht zulässig . — v. Levetzow spricht
seine Befriedigung über die deutsche Chinapolitik au« und sieht
dir JndemnitätSfrage als nebensächlich an , da die Bewilligung
auch die Indemnität enthalte. Etwas weniger Parade wäre
wünschenswert gewesen , da es deutsche Art ist , still in den
Kampf zu gehen. In den Soldatenbriefen sei sicher viel
Renommage gewesen. — Abg . Richter erkennt an , daß nach
Bekanntwerden der Ermordung des deutschen Gesandten ein«
unverzügliche deutsche Machtentfaltung notwendig war .
Nicht dasselbe gelt« vom zweiten Nachschub Ende August,
die nur erklärlich sei in Zusammenhang mit der Uebernahm«
des Oberbefehl- , dem man ein besondere - Prestige geben
wollte. Die Uebernahm« de- Oberbefehls, der den anderen
Mächten abgedrungen wurde, war ein schwerer Fehler . Au

sich geboten di « deutschen Interessen keineswegs die Ueber -
nahme der Führung . Redner glossiert die Waldkrsee'schk»
Ovationen als rin Bühnenkunststück ersten Range- und stellt
dies in Gegensatz zu Moltk« . Di« bemerkbare Zurückhaltung
von Rußland und Amerika sei die Folge gewesen . Die
Hineinbeziehung kaiserlicher Reden sei geboten dadurch , daß
der Kaiser im Volk « Stimmung zu machen suche für das ,
was er für richtig halte ; die Volksvertretung , die oft von
ihm direkt angegriffen worden sei , könne darüber nicht still¬
schweigend hinweggehen . Das Bedenkliche sei , daß di«
Reden vielfach gehalten wurden ohne vorherigeVerständigung
mit de « verantwortlichen Munstern über Inhalt und Form .
(Lebhaft« Zustimmung.) Wen« die Minister nicht mit diesen
Reden einverstanden seien , so wüßten sie ihren Abschied
nehmen . Bei der bekannten Hunnenred« de- Kaiser « habe
Graf Bülow durch die von ihm verursachtenKorrekturen zu
erkennen gegeben , daß diese Rede eigentlich von ihm nicht
verantwortet werden könne. Redner hat große Bedenken
gegen die Verquickung von Rrltgion und Politik , die in
China jetzt gerade zur Schädigung der Mission geführt hat.
Die Hunnenbrief« würde» nicht derart die Aufmerksamkeit
erregen , wenn man nicht an den Zusammenhang mit der
kaiserlichen Pardonredr denken müsse. Zweifele man st« an ,
so sage man doch , wo denn die nötigen Gefangenen gemacht
seien ? Niemals früher sei vom obersten Krieg -Hern vorher
gesagt worden , daßPardsnnichtgegeben werde. (Zustimmung.)
ES handle sich bei der Kritik nicht um übertrieben« Humanität ,
sondern um den Protest gegen die Massenexekution wehr¬
loser Gefangener, bei denen der Eindruck bestehe, daß st«
die Folge der auSgegebenen Parole seien . Der Hinweis de»
Krieg-minister - auf die früheren Hunneuthaten sei höchst
sonderbar. Solle Revanche grübt werden , für das , war
vor Jahrtausenden verbrochen worden ist ? War solle denn
au« der Entwickelung der Welt wrrden und wie sei er dann
mit der kulturellen Entwickelung bestellt ? Der Reichskanzler
habe sich bemüht , möglichst viel Wasser in den Wein der
chinesischen Rede zu gießen und «S sei ja auch sonst «in
Einlenken in unserer Politik erfolgt, war den ersten An¬
kündigungen nicht entsprach . Redner weist dann auf de«
Gegensatz hin , daß trotz der Warnungen vor der chinesischen
Gefahr die europäischen Völker China mit dem besten Waffen-
matrrial versehen haben , Deutschland allen voran. Unver¬
ständlich sei es auch , daß Deutschland in dem japanisch -
chinesischen Kriege bet den Frieden-Verhandlungen Japan
in den Arm gefallen sei . Nach den gemachten Erfahrungen
sehe er auch die Erwerbung von Kiautschou vi,l weniger
günstig an , als früher, zumal wegen ihres Zusammenhangs
mit den Wirren . Di« Nichteinberufung de- Reichstages sei
nicht verwunderlich nach der Art , wie sich der Reichstag
gegenüber den Flotteuvorlagen seine- Willen» begeben habe.
Man solle nun aber nicht den alten Hohenlohe dasür ver¬

antwortlich machen . (Heiterkeit .) Graf Bülow würde bei
nachdrücklichem Eintreten für die Berufung de» Reichstage»
diesen sicher durchgesrtzt haben und ebenso die anderen Re -
gieruugSmitglieder. Diese seien allesamt Sünder. (Große
Heiterkeit .) Die VerfassungSwidrigkeit wird dadurch ver¬
stärkt , daß man über diese- EtatSjahr hinaus finanzielle
Verpflichtungenübernommenhat durch besonder « Normirungen
über Pensionen u. dgl. und besonder- bedenklich ist die vor¬
behaltlos« Vermehrung de- Offizier- und BramtenkorpS.
Auch die nachträglich « JndemnitätSerkläruug hebe diese Be¬
denken nicht auf, sondern e« müsse feste Sicherheit geschaffen
Werden , daß derartig « BerfassungSwidrigkeiten nicht wieder
Vorkommen können . Di« Verantwortlichkeit der Minister
muß zur Wahrheit werden, sowohl nach oben wie dem Reichs¬
tag gegenüber durch Schaffung eine« KlagerechtS de» Reichs¬
tag». Mit der Festlegung der Ziele der deutschen Politik
in der Rede des Reichskanzler » sind die weltpolitischen
Reden der Kaiser« nicht vereinbar. Die Zukunft Deutsch¬
lands liegt nicht auf dem Wasser , sonder » im Lande selbst .
(Beifall links .) — ReichskanzlerGraf Bülow beruft sich
unter Heiterkeit de» Hauses für die Nichteinberufung des
Reichstag» auf di « „Freisinnige Zeitung " vom 4 . Juli . Die
Uebernahm« des Oberbefehls beruht auf einer von außen
her an uns gelangten amtlichen Anregung . Er übernehme
di« volle moralisch « Verantwortung süc die Rede des Kaiser-,di« von der großen Mehrheit der Nation nicht mißverstanden
werde. (Unruhe.) In Fragen , welche un» nicht» augehen,werden wir un» nicht «iumischen , un- aber auch nicht die
Ebenbürtigkeitmit anderen Mächten und da« Recht, in der Welt
mitzusprrcheu , nehmen lassen, v . KardorffundRickert
tadeln di« Nichteinberufung de- Reichstag« und bezeichnen
die Forderung der Indemnität als notwendig , sind aber
sonst mit der Chinapolitik einverstanden. Darauf wird die
weitere Beratung auf Donnerstag 11 Uhr vertagt.* Berltn , 22 . Novbr . Eingegangen ist der Reichs-
hauShaltsetat . Die erste Beratung de » NachtragSetatS fürdi« China-Expedition wird fortgesetzt . Abg . Payer kon¬
statiert die Uebereinstimmung darüber , daß die Nichtberufung
de« Reichstage- in diesem Sommer ein politischer Fehler
und eine Verfassung-Verletzung war . Dir JndemuitätSforderuug
sei darum von Wesentlichkeit , weil in der Indemnität ein
starker Tadel enthalten sei ; trotz aller Liebenswürdigkeiten
des Reichskanzlers müsse da « Verdikt scharf aurfallen . Die
von der Regierung für die Unterlassung angeführten Gründe
seien nur Scheingeünde. Der wirklich« Grund sei für sie
eine vis major gewesen . (Heiterkeit .) Im Anschluß hieran
bespricht Redner di« Kaiserreden, die ganz richtig so ver¬
standen würde» , wie sie nach ihrem Wortlaut verstanden
werden müßten. Betreffs der Hunnenwort « betont er , daßder Kriegsbrauch bei unserem Heere ein anderer sein müsse,als früher bei den Hunnen und jetzt bei den Chinesen

'

W Lefefrucht . K
Es ist wohl nie ein Thal so tief ,
Hinein kann jedes Sternlein schauen ;
Es ist wohl keine Qual so tief
Der Himmel kann sie überblauen .

Unterwegs .
Novell « von Walter Schönau .

(Fortsetzung.)
Di« beiden Damen sahen sich einen Moment fragend

an , und da die kleine errötend nickte , sagte die blonde Dame
scherzend :

„Nun gut — « S soll Ihnen gestattet sein, aber nur
unter der Bedingung , daß Sie mir nach Kräften behilflich
sind , meine krank« Freundin aufzuheitern."

Er beteuerte, sich die größte Mühe geben zu wollen,
diese Bedingung zu erfüllen, und wollt« sich eben in aller
Form vorstellen , als der Zug hielt und man, eilig nach
dem Handgepäck greifend, denselben verlassen mußte.

Nachdem man im Telegraphenamte di« Depeschen auf-
gegeben hatte , ging man zur Landuug-brücke der Dampf¬
schiffe , wo man erfuhr, daß da - nächst« Schiff erst um 2 Uhr
»bgehe. Doch die blonde Dam « wußte Rat.

„Da nehmen wir halt ein Boot und rudern herüber
«ach Berg .

"
Und richtig saßen sie bald in einem kleinen Kahn und

fuhr«« seelrnvrrgnügt ab .
Jetzt erst fand der Herr Gelegenheit, sich den Damen

als „Direktor Wolfram au- Altona " vorzustellrn. und di«
Blondine nannte ihm den Namen ihrer Freündiu , „Fräulein
Lena Boss« und ich " fügt« sie heiter hinzu, „heiße Ilse
Schill oder auch Frau Doktor Schill , wenn Ihnen da« lieber
ist , und Beide sind wir aus B . . . in Schlesien."

«Daß Sie Schlesier sind , habe ich längst erkannt,"
sagte lächelnd der Direktor .

Frau Ilse fuhr bet dieser harmlosen Bemerkung
ordentlich in di« Höhe und sprudelt« in komischer Entrüstung
hervor :

„Na , erlauben Sie mal, mein Herr , da« ist doch stark !— Daß wir Norddeutschen un- hier im Süden nicht ver¬
leugnen können , Hab « ich hinreichend erfahren, aber daß
einem gleich die Provinz auf den Kops zugesagt wird , da«
geht mir denn doch über den Spaß ! — Siehst Du, Lena,da bilden wir uns immer auf unser reine- Hochdeutsch etwas
ein, und nun habe » wir die Brscheeruug. Aber wart', im
Winter werde» wir fleißig Sprachstudien treiben, damit uns
im nächsten Sommer Niemand mehr den häßlichsten aller
Dialekt« auhören soll."

„Den häßlichsten ? " fragte erstaunt ihr Begleiter .
„Aber meine gnädige Frau , wie können Sie nur so etwa»
sagen . Da fühle ich mich entschieden gekränkt, denn auch ich bin
geborener Schlesier und war ganz entzückt, als ich heut« früh
die schon lang« nicht mehr gehörten HrimatSlaut « vernahm.
Ich beschloß sogleich, jede sich bietende Gelegenheit zu er¬
greifen , welche mir ein längeres Zusammensein mit Ihnen
ermöglichte , denn eS hatte mich eine förmliche Sehnsucht,
mich wieder einmal mit jemanden auf „gut schlesisch " unter¬
halten zu können , ergriffen."

„Also dar war der Grund ? " fragte nun belustigt die
jung « Frau , und sich zu ihrer Freundin wendend, sagte sie
scherzend :

„Nun sind wir wieder einmal um «ine Illusion ärmer,denn wir glauben entschieden, unsere Persönlichkeiten an sich
hätten «S Ihnen angethan , nicht unser Dialekt. — Aber wenn
Sie glauben, daß ich mir dadurch den strahlenden Morgen
verderben ließe oder von meiner Ansicht betreff» der Häß¬
lichkeit Ihrer geliebten HeimatSsprache abginge, so befindenSie sich in einem kleinen Irrtum . — Aber bitte, jetzt sehenSie sich einmal um — und auch Du , Lena — und be¬
wundern Sie gefälligst den schönen blauen See mit seinen

herrlichen Usern und den Alpen im Hintergrund «. Ist das
nicht unsagbar schön ? "

Die beiden Angeredeten bewunderte» nun auch Pflicht¬
schuldigst , aber der Dokterin war da- viel zu wenig.

„Nein, Lena, was hast Du für Froschblut in den
Adern," rief sie empört, „daß Du mit solchem Phlegma
dieses wonnige Bild betrachtest ! — Al- ich da» erste mal
diesen Anblick genoß — e» war vor fünf Jahren , aber ich
weiß eS noch wie heute , — da fiel ich vor Entzücken ange¬
sichts der ganzen Reisegesellschaft auf dem Dampfschiff « meinrm
Manne um den Hais . Er brummt« wich zwar dafür an ,und di « anderen lachten mich au- , aber da - war mir in jenem
Augenblick ganz Schnuppe. " —

Der Direktor und Lena lachten laut auf über dies«
drastische Schilderung und den komischen Zorn, in den sichdi, lebhaft«, warm empfindende jung« Frau hiueingrrrdet , und
Erster« trug offenbar viel mehr Bewunderung für dies« als
für die Schönheit der Landschaft zur Schau .

In der lustigsten Stimmung legt« mau in Berg an ,
bezahlt « di« Ruderer und ging dem Schlosse zu , welche» mit
seiner Hellen Fa^ade und den runden Türmchen, die sich an
allen vier Ecken erheben , freundlich aus dem Hellen Grün
der Bäume hervorlugt « und in seiner schlichten Einfachheit
eher drr Billa eine» Privatmann» als dem Lustschloss« eines
Königs glich.

Der Kastellan kam ihnen schon entgegen und verkündete
ihnen, daß da » Inner « de» Schlößchen - heut« nicht gezeigtwürde weil ReinigungStag sei , aber de« Park könne man
besichtigen .

„Viel verlieren Sie nicht au dem Schlosse , «» ist ganz
einfach eingerichtet, " tröstet« die Doktorin ihre Begleitung ,
„und der Blick VA dem Balkonzimmer de» zweiten Stock¬
werks , von dem M - mich damals gar nicht trennen konnte ,dürfte für solche phlegmatische Menschenkinder schwerlich die¬
selbe Anziehungskraft haben. UebrigenS habe ich Sie Beide



Die angekündigte Untersuchung über die in den Soldaten -

brirsrn erzählten Exzesse müsse mau nun aber nicht

gegen die Briefschreibrr wegen ihrer Offenheit richte« .

Die Zurücksetzung de- Buudr - ratr - in der Behandlung der

Chinafrage widerspreche dem bunde - staatlichrn Charakter .

Die Indemnität setze auch di - materielle Prüfung der

Verfassung - Überschreitung voraus . Ec müsse sich seine

Schlußstellung Vorbehalten , weil er kein klare - Bild von

unserer Chinapolitik gewonnen habe . Der Reichlkanzlrr

Hab« ja rin dirkutableS Programm ausgestellt , dann aber

die Verantwortlichkeit für di« Kaiserreden übernommen , die

«in entgegengesetzte - Programm enthielten . Sollte hier «in

Teil der Wellpolitik au - gesührt werden , jo müßten seine

Freunde ihre « grundsätzlichen Protest dagegen durch ein

„Nein "
zum Ausdruck bringen . — Der bayrische Bevoll¬

mächtigt « Graf Lerchen selb beruft sich darauf , daß der

Bunde - rat - au - schuß im Sommer riudrrufen worden sei und

eingehende Mitteilungen vom Reichtkanzler auch über di «

verfolgten Ziel « erhalten habe . Eine Geldforderung wäre

nur «in Blankowechsel gewesen . Alle Buudr - regierungen seien

mit der Politik der Regierung einverstanden gewesen und

man habe auch die Gründe gegen die frühere Einberufung

de- Reich - tagr - für zutreffend gehalten , zumal man dar

Vertrauen zum Reich - tagr hatte , daß er di « erforderlichen

Mittel nicht verweigern werde . Di « verbündeten Regierungen

hätten den Ausdruck „ Indemnität
" nicht für erforderlich

gehalten , weil de« Rechten de - Reichstags nicht zu nahe

getreten werden sollte , aber seine Regierung Hab « auch keine

Bedenken gegen die Einfügung dieser Worte - in da - Gesetz .

(Fortsetzung folgt .)
_ ^ ^ _

-u . Nagold , 22 . Nov . Unter der hiesigen Kinder¬

welt herrscht gegenwärtig dar Scharlachfirber in

größerem Umfang . Ja Jsel - Hausen ist di « Krankheit

so sehr verbreitet , daß die Schule auf Anordnung de - Arzte -

geschlossen werden mußte .
* Calw , 21 . Nov . Die neu gebaut « Bizinalstraß «

von Teinach nach Schmie -Oberkollwaagr » wurde gestern

in Anwesenheit von Oberamtman » Völter , Oberdaurot Leib¬

brand in Stuttgart und den Gemrinderäten der drei Ort¬

schaften übernommen . Die Straße verbindet die oberen

Waldorte mit dem Teinach - und Nagoldthal und bildet ein

wichtiges Verkehrsmittel für den gesamten oberen Wald .

Es ist dir - die dritte neue Straße , di « während der Amts¬

zeit von Oberawtmann Völter zur Ausführung gelangte , die

vierte wird in Bälde in Angriff genommen werden .
* (Wer ist der Glückliche ?) Der zweite Gewinn

der Nürnberger SelbalduSkirchrulotterie , der in die Kollekte

vor, Generalagent Schweikert in Stuttgart fiel , ist ,

fünf Tage nach der Ziehung , »och nicht erhoben . Da ist

jemand um 20 000 Mk . reicher und hat keine Ahnung davon !
* (Verschiedene - .) Ja dem Weiler Streich bei

Schorndorf haben einige Burschen dem OrtSvorsteher aur

seiner Brennerei , von der Kühlstande weg , Kirschrngrift in

ziemlicher Menge entwendet und denselben getrunken . In¬

folge de- UebrrmaßeS starb einer an Alkoholvergiftung .

Derselbe war der einzig « Sohn eine - begüterten Bauern

und 21 Jahre alt . — Forstwart Riedl « in Reute bei

Biberach erlegt « im Staat - Wald ein « gehörnte Rrhgeise .

Al - Gehörn trägt dieselbe eine im Barst au - gereckte , 15 am

lauge Stange mit Nebenansatz . Dieser gewiß höchst seltene

Fall wird insofern noch interessant , als nachgrwirsen werden

kann, daß dar betreffende Muiterwild in diesem Jahr rin

Junge - hatte . — In Ob « rflacht in der Baar wurde

nacht « der am Rathaus au - grhängte Briefkasten weggeriffen ,

da« Thürchen erbrochen und die darin befindliche » Brief ,

herauSgenommrn und entwendet ; am andern Morgen fand

man di« Lade auf dem Wege zwischen Oberflacht und

Sritingrn , die auffallenverwrise noch da« in Ermangelung

von Briefmarke » zur Frankierung hineingeworfrn « Geld

enthielt . — Eise ganz seltene Trauung fand am 19 . Novem¬

ber vormittag - 11 Uhr vor dem Stande - amt in Tettna » g
statt . Der Bräutigam , der sich in Haft befindet , wurde

hiezu vom GerichtSdiener vorgesührt . Dis Braut , welche

sich der goldenen Freiheit erfreute , war pünktlich « ingetroffen .
Der Grricht - diener erbot sich als Trauzeuge und mau be¬

ratschlagte , wer wohl als zweiter Trauzeuge geholt werden
könne , da erschien der StationSkommaudant . Der Standes¬
beamte ersucht « diesen sofort , als Trauzeuge zu funktionieren ,
war dieser auch bereitwillig annahm . Nach Beendigung
de- feierlichen Akte - wollte die nunmehrig « Frau wegen der

unvermeidlichen Trennung eben in Thräurn zerfließen , als

ihr der StationSkommaudant mit der größten Kaltblütigkeit
erklärte , sie solle sich nur trösten , und Verla - ihr dann «inen

gegen sie erlassenen Haftbefehl wegen Diebstahls . Hierauf
trat das Neuvermählte Paar den Weg WS Gericht - gefängniS
an . — In Stuttgart erschoß sich auf einer Bank der

oberen Terrasse de - Kaiser Wilhelm -Denkmal - auf der

Plan ?« der 35 Jahre alt « Apotheker Springer , Sohn de¬
in Degerloch wohnende » Privatier - Springer , früheren
Apotheker - in Herrenberg . — In den letzten Wochen fanden
in Geislingen zwei goldene HochzntSfeieru statt . Am
10 . Nov . diejenige de- SchmiedmeisterS Karl Kridel , welcher
sich die Hochzeit einer Enkelin anschloß . Am 17 . d . feiert «

Pensionär Leonh . Günther da - gleiche Fest .

Lsndtags - Wahluachrichten .
* Au - dem Bezirk Freuden st adt ist mitzuteilen , daß

Stadtschultheiß Hartranfi Wählerversammlungen
abhält und zwar amDisu - tag , 27 . Nov . , vorm . VrlO Uhr .
in Klosterreichrndach (Sonne ) , 1/ 2 I 2 Uhr in Röth (Sonne ) ,
V23 Uhr in Schönmünzach (Post ) , ^ 5 Uhr in Hutzmbach
(Krone ) , abend - 8 Uhr in Besenfeld (Lamm ) ; Mittwoch ,
28 . Novrmb . , vorm . VzlO Uhr in Göttrlfinge » (Traube ) ,
*/2l2 Uhr in Hochdorf (Traube ) , « achm. V?2 Uhr in Tröm¬

bach (Hirsch ) , 4 Uhr in Erzgrube (Linde ) , 6 Uhr in JgelS -

berg (Sonne ) .
* Dir Demokratie scheint nun auch im OA . Calw

einen Kandidaten gesunde » zu habe » . Wie bestimmt ver¬
lautet , soll Emil Georgi , C .garettenfabrikaut aus Stuttgart ,
als Bewerber um da - Landtag - Mandat austret «» . — Bon
den Versuchen im Bez . Besigheim , gegen den Kandi¬
daten der deutschen Partei , Stadtschultheiß Lehner , eine
ander « nationale Kandidatur zu stände zu bringen , war rS
in der letzten Zeit still geworden . Jetzt meldet die Neckar¬

zeitung , auf einer Versammlung der „freien Vereinigung
der DarlrhenSkassenvereine und wirtschaftlich verwandten

Genossenschaften des Bezirk - Besigheim sei von einem Teil
der Anwisenden alr Weiterer Kandidat Prokurist W . Ssx
ou » Btsizheim aufgestellt worden . Sax habe angenommen .
Doch sei emer der Redner für Stadtschultheiß Lrhnrr aus -

wärmste eingetrrten . (Nachschrift : KandidaturSoxistadgethan .)

* Daß ein Knecht seinem Herrn seine Hab « testamentarisch
vermacht , ist gewiß eine Seltenheit . In Rastatt ist dies «
aber vorgekommen . Dort starb letzte - Frühjahr im Bürger -

spital der seit einem Menschenaiter in der Bierbrauerei

Hatz beschäftigt gewesene Dienstknrcht Philipp Kratz . Er

hinterlirß sein Vermögen im Betrage von 1200 Mk . Herrn
Albert Hatz . Gewiß rin schöne - Zeichen des guten Ein¬

vernehmen - zwischen Arbeitnehmer und Arbeitgeber . Der

Erbe hat nun diese - hmtrrlassene V -rwögen in der Weise
verwendet , daß 200 Mark davon eine dem Verstorbenen

nahe gestanden « Person bekam , obwohl diese von demselben
testamentarisch nicht bedacht war , weitere 200 Mk . wurden

den Krankenschwestern im Spital überwiesen , außerdem
wurde davon dem Verblichenen vonseiien seine - Dienstherr »

für treue Arbeit «in Grabstein gesetzt und di « sonstigen

Leichenkosten bestritten . Der Rest von 700 Mark wurde

iw Verdacht , daß Sie augenblicklich recht materielle Ge¬

danken hegen , denn Dir , mein Engel , knurrte soeben der

Magen , und Ihr sucheudrr Blick , welchen Sir in das . Walder -

dunkel dort warfen , entsprang wohl ähnliche » Gefühle » . —

Ich will mich aber wieder «iumal al » rettenden Schutzgeist

auffpielen und meine zwar kleinen und bescheidenen Mund -

Vorräte mit Ihnen teilen . Erst wollen wir uns aber ein

hübsche- , schattige - Plätzchen suchen .
"

Diese » war bald gesunden . Frau Ilse entnahm ihrer

Reisetasche einige Schinkenbrötchen und eine Reiseflasch « mit

Portwein und bot die Brötchen mit der ihr eigenen Anmut

dem Direktor und der Freundin dar . Er schmeckt « auch

vorzüglich und wurde nur bedauert , daß nicht mehr vor -

banden war . Daun goß sie dem Direktor ein schmale «

Reiseglärche « voll Portwein eia , während sie und Lena au -

dem der Flasche ausgeschraubteu Becherchen tranken .

Znm Dank bewunderten sowohl der Direktor wie

Lena mit voller Hingabe die von der Doktorin gezeigten
und erklärten Schönheiten de- Parke - und der Aursicht .

Er war aber auch märchenhaft schön in diesem däm¬

merigen Park , im Schatten der wundervollen uralten Baum¬

riesen , und r - erregten namentlich einige Prachtexemplare

von Steinbvsch di« laute Bewunderung de- Direktor - , wäh¬

rend Ilse und Lena entzückt waren von dem Epheureichtum ,

welchrr den Waldbodru wie einen dichten Teppich deckt «

und die Baumstämme bi » hoch hinaus mit seinen graziöse «

Ranken umschlang . Laug « saßen sie dann schweigend auf

einer Bank bei einem Durchblick , wo sich die ferne glänzend «

Alpenkettr am Horizont zeigt « und hörten gedankenvoll auf

da » leise Rauschen und Plätschern der an da » Ufer rollen¬

de» Wellen de- See » . Endlich gingen sie weiter und kamen

an der Stelle vorbei , wo einst König Ludwig II . sein tra¬

gische- Ende fand und wo sich «in schlichte - Denkmal mit

einer ewigen Lampe erhebt .

„Hättest Du geahnt , daß wir heut « noch diese Stätte

besuchen würden , Ilse , so hättest Du Deine Blumen hier

niederlegrn können und Dir das zeitige Aufstehrn und den

eiligen Gang nach der Kirche sparen können, " sagte Lena

und umschlang die Freundin , di « traurig aus di « Unglücks -

stätt « blickt«.
„ Gewiß !

" nickte diese , und zu dem verwundert auf -

blickrnden Direktor gewendet , erzählte sie :

„Dieser kunstsinnige und edle König war meine ganze
Schwärmerei . Ich Hab« ihn ungemein verehrt und sein

Unglück ist mir ties zu Herzen gegangen . Wen « ich nach

München komme , kann ich nie umhin , ein paar Blumen in

da - Gitter über seiner Gruft in der Michaelirkirch « zu stecke « .

Ich bin schon oft dieser Sentimentalität wegen verlacht worden ,
aber da » wacht mir gar nicht - , und wenn Sie r« nicht mit

mir verderben wollen , so sage » Sie schnell etwa - Gute -

über den Gegenstand meiner Verehrung .
"

„De - kann ich au - vollstem Herzen,
" erwiderte der

Direktor , „denn auch ich habe für diesen edlen Fürsten stet -
die wärmsten Sympathien gehegt .

"

Dankbar sah Ilse zu ihm auf und reichte ihm wortlo -

ihre kleine , unbehandschubt « Hand , di « er mit festem Druck

ergriff .
Sie ginge » langsam weiter und diese - Thema wurde

noch lange besprochen . Der Direktor trug die Reisetasche
der Doktorin in der Linken und auf dem Rücken sein
Tourist,nränzchrn , während di « beiden Damen «in « leichte Plaid -

roll « und einig « Schirm « trugen . Sie waren jetzt an einem

niedrigen Bretterzaun angelangt , der den Schloßpark von
Leoni abschließt . Di « Thür de- Zaune - war aber zu
ihrer unliebsamen Ueberraschung verschlossen und dir Dok -
toriu rief :

„Haben wir aber heute ein Pech ! Erst kein Dampf¬
schiff, dann kein Einlaß in » Schloß und nun noch dieser
Hindernis , da - wir aber wohl oder übel nehmen müssen ,
denn ein Umkehren ist wegen der knappen Zeit unmöglich .
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von den Besitzern der Brauerei , den Herren Albert , Emil
und Otto Hatz , auf 5000 Mark erhöht , welch , riu Arbeiter ,
unterstützung - fondk sein sollen , woran » an Arbeiter , welche
über 3 Jahr « in der Brauerei in Arbeit sind , in Not und
Krankheit Beihilfen gewährt werden . Hierzu kommen noch
100 Mark , welche der Tochter de- Herrn Braumeister «
Eisinger von dem Philipp Kratz vermacht worden sind , die
ober von derselben in anerkennenswerter Weise ebenfalls
diesem Fond - übermittelt wurden .

* München , 22 . Nov . Da « Ministerium des Innern
hat dir Bergbehörden angewiesen , zur Förderung der
heimischen Kohlenproduktion auf die Ausübung verliehener
Bergrechte und auf die Betrirb - erhallung der Bergwerk «
nachdrücklich zu achten und Mutungen auf Kohlen ang «.
legentlich zu unterstützen .

s) Berlin , 22 . Nov . In dem zweiten Prozeß gegen
die „ Harmlosen

" werden bei dem Verhör der Angeklagten
dir bereit - bekannten Spielergrfchichten noch einmal erzählt .
Natürlich erklären sich di « Herren von Kaysrr , von Schacht - Z I
meyer und Wolfs für nichtschuidig de- Glücksspiel - , obwohl
man au - ihren Schilderungen den Verdacht schöpfen kann,
daß sie ihre in die Hunderttausend « gehenden Ausgaben durch
Spielgkwinn bestritten habe « . Der vom Landgericht I Berlin
gegen den vierten Angeklagten von Kröcher , welcher
V - rhlmdlung ferng - blieben ist , erlassene Haftbefehl traf bei
der Wiener Polizei ein , jedoch zu spät , von Kröcher war
nämlich bereits kbgerrrst . Der Herr will im Süden Heil -

ung eine - „ Herzfehler - " suchen . — War den Sternberg .
Prozeß betrifft , so ist der seit einigen Tagen aus Berlin
verschwundene Mitangeklagte Direktor Luppa von seinem
„ Ausgang

" noch nicht zmückgrkehrt . Vielleicht schafft der
gegen ihn erlassene Steckbrief den Spaziergänger wieder zur
Stelle . Au - dem Prozeß selbst ist kaum etwa - zu berichten , Z
was unsere Leser interessterea kö int « . V

* D -m Reichstag ging «in Antrag von Wangrnhrim zu , Z
der dir Regierung ersucht , einen Gesetzentwurf vorzulegen ,
durch welchen die im Börs . ngrsetz vrrbotrneu Termingesetze
unter Strafe gestellt werden ; ferner ei» Antrag Heil zu
Hernsheim betr . die Abänderung der Gewerbeordnung hin¬
sichtlich der Beschäftigung von Arbeiterinnen und fügend - ^
lichen Arbeitern ; weiter ein Antrag L -nzmann drtr . die §

Aenderusg und Ergänzung des GerichtSverfLsiung - gesetzrz T

und der Strafpi ozeßordnung hinsichtlich der Zuständigkeit der ^
Gerichte , u . a . betr . die Zuständigkeit der Schwurgerichte L

für Preßvergehrn und die Beseitigung de- ambulante » Ge - »

richtsstandes für Prcßvergrhen ; dann ein Antrag Rintelen , ^
gleichfalls auf Abänderung de- Gericht - vrrfasiungsgefttzr - ,
die Straf - und Z vilprozrßordnung betreffend , wonach u. a.
der ambulante Gerichtsstand der Presse ab geschafft würde ; «
ein Antrag Rintelen , der wie ein Antrag Lenzmann den « Ä

Nacheid rinführr » Will , «in Antrag Zehnhoff betreffend di« «- V
Bestrafung von Diebstahl und Unterschlagung u. a. , rin

Antrag Salisch betr . Äevderung der Vorschriften der Zivil¬
und der Strafprozeßordnung über Eidesleistung und betr.
di « Bestrafung falscher mündlicher Aussagen . Der Antrag
Salisch will rbensalls Einführung de- Nachrides .

* (Die deutsche Artillerie . ) Infolge ungünstiger Be¬

urteilung de- amerikanischen Feldgeschütz ; - ersucht « General -

adjutant Corbin am 15 . Nov . telegraphisch den General

Chasse « um Mitteilung de- ThstbestandeS . Chaffr « erwiderte ,
die amerikanische Artillerie sei besser als die irgend einer ZA
anderen in China im Felde stehenden Armee . Nur die « Atz

deuische Artillerie sei chr in manchen Richtungen insolge
rascheren Feuer » - und der besseren Bremsvorrichtungen z ;U
überlegen , obscho » das Kaliber der deutschen Geschütze nicht

ganz so groß sei wie da - der amerikanischen .
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* Au » der Schweiz , 21 . Nov .

gehen bei uns nicht besonder » gut . Einige
Di , Fabrikgrschäfte W

altreuomiert « «

r .»
r 2
» r»
M

A

Wir wüßten denn auf ein Mittagessen verzichten und uoS

mit hungrigem Magen wieder auf die Eisenbahn setzen und

da - wäre doch schrecklich, nicht wahr ? — Also auf in den

Kamps ! Bitte , Herr Direktor , Sie sollen einmal au - uahmS-

welsk den Bortritt haben .
"

Der Direktor schwang sich gewandt über den niedrig «»

Zaun , bissen Querbalken rin Hinüberklettern sehr erleichterten .

Ilse reichte ihm dir Reisetasche , Plaidroll « und Schirm «

hinüber und kommandierte :

„Ganze - Bataillon kehrrrrt ! — Und nun suchen Sie

dort aus der Wies « rin virrblättrige - Kleeblatt und weh ;

Ihnen , wenn Sir kein- finden oder gar sich umzudrehru

wagen ! "

Lachend gehorcht « er und sie kletterte flink wir ein L

Eichhörnchen über den Zaun , nachdem sie di « Schürzvorricht - A

ung ihre » Kleide - , welch « sie sich eigen - zu Bergbesteigungen H -

hatte anbringr « lassen , mit einem einzigen Ruck an einer A »

Schnur in Thätigkeit gesetzt hatte . Dan « half st« der etwa- ^ H

zaghaften Freundin und al - auch diese glücklich hinüber-
^

gelangt war , ließ Ilse einen triumphierenden Jodler er- A

schallen , der einer Sennerin Ehr « gemacht hätte und aus

welchen sich der Direktor umwandt « und den Damen wieder

zugrsellt «. — Er hatte wirklich zwei Bierblätter gefunden
und überreicht « eine - Ilse und da - ander « Lena . Letztere

errötet « tief dabei und al - Ilse scherzend äußerte , sie müsse

eS essen und sich etwa - dabei wünschen , dann ginge ihr Wunsch

unfehlbar in Erfüllung , that st« «r ohne Zöger » , zum großen
Gaudium de- Direktor «.

Ilse hatte ganz ihr geschürzt « - Kleid vergessen und

ging voller Seelenruhe weiter , bi- sie plötzlich eine«

der lustige » Blick « ausfing , welch « der Direktor auf ihr« io

hellbraune » Schnürstiefeln steckenden Füßchen geworfen
hatte .

(Fortsetzung folgt .)
!

>
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Fabrik «« haben «in « Anzahl lediger Arbeiter entlasse » und
die Arbeitszeit abgekürzt .

* Rom , 20 . Nov . Eine große Neuigkeit kommt au «
d,m Vatikan : Der Vatikan rüstet ab ! Ein am St . Peter «,
pli tz abgehaltenrr Minister , oder KriegSrat unter Vorsitz
der allmächtigen Kardinal » Rampolla hat beschlossen , daß
der ganze Inhalt der vatikanischen Arsenal » , d. h . sämtlich«
der einstigen Schlüssel -Armee gehörigen Waffen verkauft
oder eingeschwolzen werden solle« . Di « Revauche -Jde «
dürste damit so ziemlich begraben sein ; denn wenn Kardinal
Rampolla schon seine Arsenale ausverkaust , müssen er und
seine Umgebung schon sehr friedlich gesinnt sei« oder aber
sehr wenig Hoffnung haben .

* Pari « , 22 . Nov . Di « royalistischen Vereine halten
im Auftrag de« Herzogs von Orleans jetzt überall Versamm -
langen ab , um die durch die Weltausstellung unterbrochene
Propaganda sür die Sache des Thronanwärters wieder auf .
zunehmrn . Vorläufig begnügen sich di« Royalisten mit der
Annahme von sehr energisch abgefaßten Resolutionen . Ei »
Muster dieser freilich nicht sehr gefährlichen Kundgebungen
ist dis folgend « von den Lillern Anhängern des „Königs "

beschlossene Resolution : „Die in Lille versammelten Roya -
listen brandmarke « die Handlungen der Regierung der R «.
publik ; sie schwören , daß sie den Herzog von Orleans selbst
mit Gewalt in sein Land zurückführen wollen und geloben
dem künftigen König der Franzosen unverbrüchliche Treue . "

* Paris , 22 . Nov . Di « „ Gelderland " mit Krüger
cn Bord lief uw neun Uhr zehn vormittags in den Hafen
von Marseille ein .

ll Pari « , 22 . Nov . Nach Berichte » aus Marseille
vollzog sich die Landung Krügers unter lebhaften Sympathie .
Kundgebungen der Bevölkerung , welche „Hoch Krüger ! Hoch
die Bure » ! Es leb « dir Freiheit ! " rief , sich aber jeder
Manifestation gegen England enthielt . Krüger hielt auf dir
Ansprache de« EmpfangskomiteeS ein« Red « in holländischer
Sprache. Er sagt « in derselben etwa Folgendes : „ Ich sag«
der Einwohnerschaft , die massenweise herbeig ? e >it ist , um mich
zu begrüßen , meinen Dank . Ich habe Trauer angelegt
wegen de« Unglücks , welche- mein Land getroffen hat . Ich
bin nicht hierhrrgrkommen , um Festlichkeiten beizuwohnen ,
aber ich nehme gern Ihr « Beifallskundgebungen entgegen ,
öen« ich weiß , daß sie dem Mitgefühl entspringen , welch«
unser« schweren Prüfungen und dir Sache der Freiheit in
Ihnen erweckt. Ich bin in der That stolz und froh , «in «n
französischen Hafen znr Landung auserseheu zu haben und
so von treuen Männern empfangen zu werden . Ich Halts
für meine erste Pflicht , Ihrer Regierung zu danken für de «
Beweis der Achtung , den sie uns noch kürzlich inmitten
unserer Leiden gegeben hat . Ich glaube , daß England , wenn
es genau über den Sachverhalt unterrichtet gewesen wäre ,
nie seine Zustimmung zu dem Kriege gegeben Hütte. Sert
der Expedition JawesonS , der sich zweier Republiken be -

mächtigen wollte , ohne einen Schuß abzufeuern , habe ich
fortwährend die Einsetzung »ine« Schiedsgerichte « verlangt ,
doch hat man die- bis jetzt wir verweigert . Der Krieg , den
man gegen unsere beiden Republiken führt , ging brS zu den
äußersten Grenzen der Barbarei . Ich Hab « in meinem Leben
oft gegen barbarische Stämme kämpfen müssen, aber die Bar -
baren , mit drnrn wir uns jetzt im Kampfe befinden , sind viel
schlimmer als die andern . Sie sind soweit gegangen , sogar die
Kaffer » gegen uns zu bewaffnen . Sie st ; ckeu unsere G ?Höfte in
Brand , die wir mit so vieler Mühe errichteten . Sie jagen unser «
Frauen und Kinder fort , deren Gatten und Väter getötet oderge -
fangen genommen sind und überlassen sie , schutzlos ohne
Holz , oft sogar ohne Brot ihrem Schicksal . Aber mau
möge thun was man wolle , wir werden uns niemals er.
grb -n , wir werden bi- zuletzt kämpfen . Wir haben ei«
große - , unerschütterliche « Vertrauen zum ewigen Gott , unsere
Sachs ist gerecht und wenn menschliche Gerechtigkeit uns
nickt zu teil werden sollte , so wird uns doch der Herr aller
Völker , bei dem die Zukunft steht , nicht verlassen . Ich kann
Ihnen di« Versicherung gebe« , daß wen » Transvaal und
der Oronj - . Freistaat je ihre Unabhängigkeit einbüßrn sollten ,dies erst geschehen würde , nachdem beide Burenvölker mit
den Frau » und Kindern vernichtet sind .

"
* Aus Marseiile , 22 . Nov . , wird gemeldet : Prä -

sident Krüger wird bereits heute nach Paris abreisen , wo
er acht Tage zu verweilen gedenkt. Bon Paris brgiebt rr
sich direkt nach dem Haag und wird von dort aus di«
Chamberlain betreffenden Schriftstücke veröffentlichen .

* Haag , 19 . Nov . Die Hockzeit der Königin Wil -
helmine soll , wie jetzt feftsteht , in der Woche vom 28 . Jan .
bis 2 . Febr . im Haag stattfinden . Di « bürgerliche Ehr .
schlirßung wird der Bürgermeister der Stadt vollziehen .
Dr S jung « Paar wird sich einig « Zeit auf Schloß Loo
zmückzirhen und dann seinen Einzug in Amsterdam halten .
Im ganzen Lande haben sich Ausschüsse gebildet unter dem
Vorsitze der Spitzen der Gesellschaft uw der Königin ein
Nationalgrscheuk arzubirten . etwa rin neues Schloß in
Amsterdam oder ein» Jacht . Der Stadtrat hat bereits einen
Kredit von 50000 Gulden für die Vermählungsfeier be -
Willigt , und di « Bürger werden selbst , wir bei der Krönung ,
für das übrige sorgen .

* London , 21 . Nov . „Morning -Leader " wirft heut «
dir Frage auf , ob das deuisch-englisch« Abkommen nicht
etwa seiten« Deutschlands ein Neutralität -Versprechen inbrtnff
Südafrika « enthalte . Deutschland hätte , trotzdem er in Süd .
afrcka interessiert sei , sich nicht im geringsten um die süd-
afrikanisch« Angelegenheit gekümmert . Da « Blatt fragt ,
welchen Preis wohl England bezahlt Habs, um sich diese
Haltung Deutschlands zu sichern.

* London , 21 . Nov . Der Evening Standard ve»
zeichnet unter Vorbehalt das Gerücht , daß Feldwarschall
Lord Roderts vom Pserde gestürzt sei und sich schwere Ver .

lrtzungen zugezogrn habe . Daily Telegraph veröffentlicht
folgende von amtlicher Stelle herrührendr Meldung : Lord
Robert « stürzte am Sonntag mit dem Pferde . Er blieb
jedoch , obwohl er durch den Sturz etwa « angegriffen wurde ,
unverl tzt und erledigte die gewohnten dienstlichen Geschäfte .
Gleich «ach dem Unfall teilte Lord Robert - dem Krieg «,
minister telegraphisch mit , er verspür « keinerlei Beschwerden
infolge de « Sturze «.

* London , 21 . Nov . (Schalk Burger f ) Die Abend -
blätter melde» au « Kapstadt : Zin hier eingetroffener Privat -
brief teilt mit , der stellvertretend « Präsident von Transvaal ,
Schalk Burger , sei am 9 . November im Militärhospital za
Johannesburg an den erl -ttrue » Wund - n gestorben . Dt «
Meldung ist amtlich noch nicht bestätigt .

0 Die Berichte über das Befinde » de« Zaren wider -
sprechen einander . Während PnvalmeLdungen dl« Krankheit
als sehr bedenklich hinstelleu , bezeichnen die offiziellen Berichte
den Verlauf der Krrse als wormal . Vielleicht trifft man
auch hier dak Richtigere , wenn man die Mitte nimmt .

* Dai '
y Telegraph meldet aus Shanghai vom

20 . Nov . : Eine hier «ingegangene Meldung besagt : Ein
geheimes Dekret der Kaiserin , da « heute telegraphisch ver -
breitet ward » , ermahnt alle Bizekönige und Gouverneure ,
sich sofort zum Krieg gegen die Verbündeten in allen Teilen
des Lande - bereit zu halten .

Verantwortlicher Redakteur : W . Ricker . Ältensteig .

Wichtig ! ! 65,300.
Unter dieser Nummer ist dos Pa te ut
eingetragen,wonachKathreinrr 'sMalz -
kaffer mit Geschmack und Aroma
de « ächten Bohnenkaffee «
versehen wird . Infolge seine« Patent -
schütze« darf Kathreiner ' - Malzkaffe «
nicht «achgemacht werde « ; er ist von
allen Kaffee-Zusätze» der weitaus

beste !
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welch« im
Vorsommer

^mit 30V Stück und im Nachsommer
Hmt 35V Stück befahren werden
darf , kommt am
Mittwoch dm 28 . Novör.

nachmittags «m 2 Ahr
auf weitere 3 Jahre auf hiesig. Rat¬
haus zurVerpachtung , wozu Liebhaber ,
auswärtig « mit VerwögenSzeugniffen
versehe » , eingeladen werden .

Schultheißenamt Hauser.
Alteußeig.

Ausstech-Formen
empfiehlt in schöner Auswahl-Uauc Weck.
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Ksälslirer -Veroin .
Heute Sams¬

tag abend
8 Uhr
stm

_ _ im Lokal.
Zahlreiche « Erscheinen erwartet

^ ,_ der Vorstand .
Re « k »Mm

HSILis -

Anerkannt bestes Putzmittel
für all « Metalle . Alleindepot
bei Christian Bnrghard jr .

Ältensteig .

Atteir - t - rs .

WM Ni> LmMW.
! Zeige hiemit ergebenst an , daß ich di« schon seit vielen
s Jahren in meinem Haus « befindliche

Seifen - und
Spezereiwarenhandlung

auf eigen « Rechnung übernommen habe und
weiterführe .

Indem ich meine Artikel geneigter Abnahme besten« empfehle
sicher« billig « und reelle Bedienung zu.

Hocha chtungsvoll

Heinrich Schulder.

Mtensteig .

ZKlhioittl - Lnffklilm -.
Mer « ker^hhattis sortierte » Berger

in Minterschnhr«
md Schuhe« und Stiefeln in Leder

in solider Ware für Stadt und Land
bringe bei billigste » Preise « in empfehlende Erinnerung .

Erh . Seeger .
Ebenso empfehle mein vestsortiertes Lager

in Schäften aller Sorten
zu billigst gestellten Preise » .

Obiger .

Unterzeichneter empfiehlt sein

gut eingerichtetes Melier
einer geehrt «n Einwohnerschaft von hier und Umgegend zm
fleißigen Benützung .

Bitte die für

Weihnachten "WU
mir zugedachten Aufträge baldmöglichst zu überweisen , da -
mit ich iw Stand « bin vor Andrang auf di« Feiertag « ,
mit aller Pünktlichkeit dieselbe« au - führen zu können .

Achtunglvoll

Albert Grotzmann .
Anfnahmen jede« Tag , bei jeder Witterung .

Zumweiler .
2 t * ächtise

Kimme»
hat zu verkaufen

Gottfried schleeh .

« tt-nsteig.
Den gesetzlichenBestimmungen ent -

sprechende

Lehrverträge
empfiehlt .

W. M-Ker . i

Schonl

Alls« probiert
und herausgefunden , daß

Eirl Kill '
» °A .

Spitzwegerich -
Brnftbonbons

I

8M " die allerbeste «
Hausmittel geg. jed . Husten ,
Heiserkeit , Katarrh , Verschleim ,
ung etc. , und nur echt in
Paketen L 10 Pfg . , 20 und
40 Pfg . , also uivkl otksa
au - gewogen , zu habe » sind bei
ß . W. Lutz, Ältensteig
FH. Aall , KöHansen
A. W . Sch -iff-ke«, Sfalz -

grafenweiker
Krnst Schaich , Simmersfeld.

m
Pappdeckel

verschiedenen Stärken billigst
« . Rieker

bei

Ältensteig .
Hab « zu verkaufen einen 13 Monat «

allen

Simmenthaler mit Zusassunz «sch «in
I . Klaffe .

G. Schraft z. Lamm.

in b vecscdiecienen Ionen .
trocknen über l^ cbt tispl

^ unlj mit tioctiglslir suN ?
!s>NkI5per - E - l)05k
! LU5 pkömll
« MEMMeNkKL

Niederlagen bei Herren W . Beeri
P . Beck, Eis -'n- u . Farbhandlung
und 8 . Schneider , Gypser in

« ltenlleia .



Oberamt Nagold .
Geitreiirde Gk»e*sehiV <rir- sirf « . Esenhairfeir .

Uergetiung von Kauarbetten.
Nachstehende bei Erbauung einer Bizinalflraße von Oberschwan¬

dorf nach Egenhausen vorkommenden Bauarbeitrn sollen im Weg« schrift¬
licher Submission vergeben werden .

Aiif ritarkriirs Oberrfeh« »tri<- sr-f :
Erdarbeiten . . . . . im Betrage von 6750
Chaussierungsarbeiten . . „ „ „ 8540
Kunstbauten . . . . . „ „ „ 298 t ^

Zusammen 18,271
Auf Eseutzuufe « r

)arbeiten . . . . . im Betrage von 5700
Chaussierungsarbeiten . . „ „ „ 8800
Kunstbauten . . . . . . „ „ 6295

Nagald .

Erklärung
in Aelreff der Kßgeordnetenwahl.
Nachdem die auf letzten Sonntag nach Ebhausen einberufene Versammlung von

Anhängern der deutschen und konservativen Partei , sowie des württbg . Bundes der Land¬
wirte mir einstimmig als seiueiufchuftttHeu Kandidaten dieser 3 Parteien dar
rnuudut für de « uerreu Luirötus «rusebsteu hat , so danke ich hiemii
öffentlich für dieses aufs Neue mir geschenkte Vertrauen , und erkläre mich zu der Annahme
der Kandidatur bereit . Ich werde nun mein Programm veröffentlichen , in Wählerversamm¬
lungen über die Hauptpunkte der letzten Landtagsverhandlungen Bericht erstatten und zu-Zusammen 20,795 ^

Die Arbeiten werde « auf jeder Markung getrennt , jedoch Erd - igsM über mein Vroaramm weiteren AufsMust nebenund Chaussi .rungSarbeite» , sowie di . Kunstbauten jeweils nur an -inen
uvci mein 4>rvgiumm weiteren LtUsslylUY geoen .

Unternehmer vergeben .
Pläne , Voranschläge und AkkordSbedingungen liegen bei Bauführer

Maier in Oberschwandorf zur Einsicht auf.
Schriftliche in Prozenten der Ueberschlag - summe au-grdrückte

Offerte sind
fit * M «r * r « irs Oberst « , «rirdsrf

bis Freitag den 30. November, vorm. 9 Uhr
fu * A-uiErtus Eseutzeruseu

bis Freitag den 30. November, nachm. 2 Uhr
versiegelt und portofrei jeweils auf dem Rathause der bctr. Gemeinden
» inzureichen .

Die Eröffnung der Offerten, zu welcher die Bewerber Zutritt
haben , findet je eine Stunde später statt.

Nagold , den 16 . Novemler 1900 .
N. A.

Höeranttswegmerster:
Schleicher .

Stephan Schaibte
Gemeinderat.

Megsperre .
Wegen Einlegen« von Röhreu -

dohlen ist dar untere Kleinenz -
thalsträßle von Donnerstag
den 22 . bis 29 . Novbr . gesperrt .

1300 bis
3000 Mk.

können sofort gegen gut«
Sicherheit ansgeliehen werden.

Von wem ? — sagt
die Exped . ds. Bl .

Altentzeig Stadt .
Gütrr-

verpachtung.
Die Stadtgemeinde verpachtet am

Samstag de « 24 . ds . Mts .
nachm. 4 Uhr

auf hies . Rathaus
P . Rr . 1222/s 33 a 95 gm Acker

an der Altensteig-Dorfer -
Straßr iu 4 Losen .

Liebhaber sind eingelodrn.
Den 22 . Novbr . 1900 .

Ster - tpfiese .
Ettmamisweiler .

Aolzverkauf.
Am

Mitt¬
woch
den
28 .

Nov .
vormittags 10 Uhr

kommen aus dem Gemrindewald
Enzwald aus dem Rathause zum
Verkauf :

7,54 Festm . Buchen so¬
wie 11 Rm buchenes
Scheiterholz .

Den 22 . Nov . 1900 .
A . A.

Schutty.-Arnl
Roller .

Altensteig.
Einen großen Posten

» »

Sonntag den 25. November IStw
gievt der Hiesige

eine

musikalische Unterhaltung
in der „ Tuirutzsrlle . ^

Hiezu werden die Mitglieder und Angehörigen beider̂ Vereine
freundlich eingrladrn .

Eintritt für Richtmitglieder 50 Pfg .
Aufuusr 6 Atzir .
Eingang durch den Garten .

« 0

8

Altensteig .

vchttMtMitttg .

in allen Artikeln , wie
Kemdenstoffe , Klei¬
derstoffe , Schurz¬
zeug , Wettzeug rc.

verkauft zu befondrr» billigen
Preisen

_ K. W ohlwender .

fuoaors ststtse !
fussers Ksiise

Hochfeine Qualitäten von
Mk. 1 — bi« Mk . 1 .80 per Pfund .

fusasrs liattos !
wird nur au« Blechdosen mit Auf-
1 Hrist Ferd . Aueser ' s Dülken ,
verkauft . Zu haben bei

- hm. KmghM jmin
Alteusteig .

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns
! Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Donnerstag den 2S . November ds . Js .
in de « Gasthof zum „goldenen Stern " hier

j freundlichst einzulaben.

Fritz Mob
Sohn de«

Georg Buob , Gerber «
hier.

Wir bitten dir« statt besonderer Einladung «ntgegenzuuehmen .

MMDMDMDMD EM MD MDMDMDMDMD «
U Attensteig . D
I Mein Lager in
» Ällijk »- M KMHn « r

Myrketten -, Kord - u .
Srlverwcrren

Zaliäa
XVars
dilU§«

Rsxs .ratiir 'sn
prompt unä,billigt.

M habe wieder aufs reichbaltigste sortiert und empfehle solche bei

«» »» prima Qualität » » »»
M angelegentlichst.

Fr. Sech. Uhrmacher.«

« « « » «« » « » » « « » W » « M » « » »

LevnssmgnN-
LS

LMssmZnnj
sWo

seknssMlsssMscliöl
UedskZÜ vorMi ^ .

kA
»>

von Nagold.

Mtensteig .
Buckskin D
Hosenzeug !

frisch sortiert dU N
C. Fr» , g

» T « ch
^ Hotbtuch
D twpfiehlt

Kalender für 1901 empfiehlt W. Rieker.

Lngeos -VsntrsuS liurok Sie »

Wroinixlo KeiktzvtnIri ' iLen 8tuttKart .

A l t e n st e i g.

Am Meitznähen
and Flicken

zu Hause empfiehlt siL
Maria Dürrschnabel

Flaschners W ' twr .

»»

8
Krust -Lsrsmsllsn

die sichere ^ ^ notariell begl.I
Wirkung X1 )L ) 0 Zeugnisse
ist durch anerkannt.
Einzig dastehender Beweis für
sichere Hilfe bei Husten , Heiser¬
keit, Catarrh « . B erschleim -
ung . Packet 25 Psg bei

Fr . Alaig in Altensteig .

Alles Ae <-H»irscheire
ohne Ausnahme kittet dauernd Ruf ' r
unerreichter gesetzlich geschützter

Airiueirfuttttt .
Archt zu haben bei Chr . BMg -

hard jun ., Altensteig .
Altensteig.

Schranuenzettel vsm 21 . Nov. lWV.
Neuer Dinkel . . . b 50 6 38 6 20
Haber . k 60 6 37 6 20
Kernen . . S 50 —
Gerste . 8 — 7 80 7 70
Bohnen . . . . . - 6 80 —

MMnattenpreise . ,«/ , Kilo Butter . . . . . . . 85 ^
2 . . " ^

Calw , 17. Nov.
Dinkel neuer . . . — — 6 20 —
Haber neuer . < ^ 6 55 6 44 6^ 0

Gestorbene :
Calw : Heinrich Lorch .
Feuerbach : Friedrich Dieterle , Schunheiv

40 Jahre. . . /
Stuttgart : Jakob Keller , KriegSmmlsteriai -

kanzlist a. D. , 82 Jahre.
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